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Episode 1 : Ein guter Plan und Frau Rölsen

Der Sommer hatte die Landschaft fest im Griff. Über den Feldern lag der Duft von frisch gemähtem Gras, Schwalben jagten über die Dächer des kleinen Ortes, und auf der großen Baustelle am Ortsrand wurde seit Wochen jeden Morgen schon früh gearbeitet.

Dort entstand etwas ganz Besonderes.

Wo vor einigen Monaten noch eine leere Wiese gewesen war, standen inzwischen die ersten Gebäude des neuen Tierheims. Maurer trugen Steine, Handwerker hämmerten auf den Dächern, und ein gelber Bagger zog langsam seine Bahnen über das Gelände.

Für Susi, Jutta, Thomas, Andreas, Franzi und Uli war jeder neue Tag ein weiterer Schritt in Richtung ihres großen Traums: ein sicherer Ort für Tiere in Not. Das alte Tierheim am Ortsrand war baufällig und nicht mehr zu retten gewesen.

Auch Gismo und Sari beobachteten die Bauarbeiten jeden Tag mit wachsender Begeisterung. Immer wieder liefen sie neugierig über das Gelände, schnupperten an Holzstapeln und betrachteten die neuen Gehege. Bald würden hier viele Tiere ein neues Zuhause finden.

Vor der neuen Tierarztpraxis warteten Susi und Jutta auf Thomas, Andreas und Uli. Neben ihnen standen Gismo und Sari. Gismo stand aufmerksam neben Susi, während Sari neugierig den Geräuschen von der Baustelle lauschte.

Drinnen kümmerte sich Franzi gerade um einen verletzten Kater.

„Ich bin gespannt, ob wir mit dem Geld wirklich hinkommen“, sagte Jutta nachdenklich.

Susi verschränkte die Arme.

„Wenn jetzt nichts Unvorhergesehenes mehr passiert, schaffen wir das.“

In diesem Moment klackerten Absätze über das Pflaster. Eine Frau kam den Weg entlang. Sie trug ein dunkles Kostüm, hatte die Lippen fest zusammengepresst und sah aus, als hätte sie schon beim Aufstehen schlechte Laune gehabt.

Noch bevor sie stehen blieb, sagte sie scharf: „Gehören Sie zu dem Lärm dahinten? Seit Wochen geht das hier morgens los.“

Susi hob eine Augenbraue.

„Auch Ihnen einen guten Tag.“

Die Frau winkte genervt ab.

„Von mir aus. Mein Name ist Annette Rölsen.

Mir gehört das Anwesen neben dieser Baustelle, und ich habe langsam genug davon. Ich bin nicht aufs Land gezogen, um ständig Baulärm zu hören.“
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Jutta blieb freundlich.

„Das neue Tierheim ist bald fertig. Dann wird es wieder ruhiger.“

Die Stimme der Frau wurde augenblicklich schrill. „Tierheim?! Etwa dutzende kläffende Köter und anderes Viehzeug?“

Susi zog scharf die Luft ein. Für einen kurzen Moment sagte sie nichts. Ihr Blick hätte vermutlich sogar einen Traktor zum Stehen gebracht.

„Wir nennen die künftigen Bewohner Tiere“, sagte sie schließlich mit gefährlich ruhiger Stimme.

„Und ja, dort werden Hunde, Katzen, Pferde und andere Tiere in Not wohnen.“

Man sah ihr deutlich an, dass sie eigentlich noch viel mehr sagen wollte.

Doch Jutta legte schnell eine Hand auf Susis Arm.

Frau Rölsen steigerte sich weiter hinein.

„Das lasse ich mir nicht bieten! Sie hören von mir! Ich gehe zur Polizei!“

Damit wirbelte sie herum und rauschte davon.

Susi rief ihr hinterher:

„Kann’s kaum erwarten!“

Jutta schüttelte seufzend den Kopf.

„Das ging ja gut los.“

„Ich war noch höflich“, murmelte Susi.

Gemeinsam machten sie sich mit Gismo und Sari auf den Weg zur Baustelle. Schon von weitem konnten sie Thomas, Andreas und Uli zwischen den fast fertigen Gebäuden stehen sehen. Das neue Tierheim nahm inzwischen deutlich Gestalt an. Die ersten Gehege standen bereits, Dächer waren gedeckt und einige Räume sogar schon fertig eingerichtet.

Thomas grinste breit, als die beiden näherkamen.

„Na? Mit wem habt ihr euch denn da vorne gezankt?“

Jutta antwortete trocken:

„Susi hat einer unangenehmen Frau die Meinung gesagt.“

Andreas hob gespielt erstaunt die Augenbrauen. „Und du warst die Stimme der Vernunft? Dass ich das noch erleben darf.“

Sari wedelte aufgeregt mit dem Schwanz.

„Die Frau war wirklich sehr unangenehm!“

„Unangenehme Person“, brummte Gismo zustimmend.

„Sehr unangenehme Person.“

Sari setzte sich neben Thomas.

„Sie mag keine Tiere“, erklärte sie. „Und sie findet, dass das Tierheim ihre Ruhe stört. Frau Rölsen hat gesagt, sie wolle Blumen sehen und keine Hundezwinger. Und Hunde würden nur bellen, riechen und Ärger machen.“
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„Sie hat sogar Viehzeug gesagt“, fügte Gismo empört hinzu.

Andreas verzog das Gesicht.

„Na, sympathisch klingt anders.“

„Ich glaube, sie mag eigentlich nur sich selbst“, murmelte Susi.

Während die Erwachsenen lachten, liefen Gismo und Sari neugierig über das Gelände und besichtigten die fast fertigen Gebäude.

Die Hundezwinger waren bereits aufgebaut, die Pferdeboxen rochen nach frischem Holz, und im zukünftigen Katzenhaus standen überall Farbeimer und Werkzeug herum.

„Hier wird es schön“, sagte Sari begeistert. „Hier muss bald niemand mehr allein oder traurig sein.“

Gismo nickte langsam.

„Viele Tiere sicher hier. Wir sollten zu Hause auf dem Hof schon mal die Aufgaben verteilen, wer wen betreut und aufpasst.“

Inzwischen hatten sich die Erwachsenen auf die Wiese gesetzt und breiteten Rechnungen, Baupläne und Notizzettel aus.

Thomas strich zufrieden über einen der Pläne.

„Also ehrlich gesagt: Dafür, wie groß das Projekt ist, sind wir erstaunlich weit.“

„Viel fehlt wirklich nicht mehr“, meinte Andreas.

Uli blätterte durch mehrere Rechnungen.

„Im Moment reicht das Geld noch. Aber wenn jetzt größere Schwierigkeiten auftreten, wird es knapp.“

Für einen kurzen Moment wurde es still.

Dann hob Uli den Kopf.

„Ich habe mit Kevin und Anke vom alten Tierheim gesprochen.“

Sofort hörten alle aufmerksam zu.

„Die haben früher oft Aktionen mit Spenden gemacht“, erklärte sie. „Tag der offenen Tür, Tombola, Kuchenbasar, sowas eben. Damit konnten sie viele zusätzliche Kosten decken.“

Thomas nickte langsam.

„Das wäre vielleicht gar keine schlechte Idee.“

„Und die Leute aus dem Ort würden das Tierheim gleich kennenlernen“, ergänzte Jutta.

„Genau“ sagte Uli. „Dann sehen die Menschen, worum es hier eigentlich geht.“

Susi grinste schief.

„Außer Frau Rölsen vielleicht.“

Andreas lachte leise.

„Was glaubt ihr eigentlich, was die jetzt vorhat?“

Thomas zuckte mit den Schultern.

„Keine Ahnung. Aber ein Fall für die Polizei ist die Baustelle sicher nicht.“

„Vielleicht zeigt sie uns wegen ruhestörender Pferde an“, murmelte Susi.

„Oder wegen übermäßig freundlicher Hunde“, ergänzte Andreas.

„Unangenehme Person“, brummte Gismo erneut.

Diesmal mussten alle lachen, sogar Gismo.

Doch weit hinten am Rand der Baustelle stand Frau Rölsen noch immer am Zaun. Mit zusammengekniffenen Augen blickte sie zu ihnen herüber, während sie telefonierte.

Offenbar war die Sache für sie noch lange nicht erledigt.




Episode 2: Ein Dorf hält zusammen

Währenddessen spazierte Manfred gemütlich durch die Stadt. Neben ihm liefen Minou und Kedi, die neugierig zwischen den Marktständen umhersahen.

Auf dem Marktplatz blieb Manfred plötzlich stehen.

„Na schaut euch das an!“, rief er erfreut.

An einer großen Litfaßsäule hing ein buntes Plakat.

„Tag der offenen Tür im neuen Tierheim“, las Minou laut vor. „Mit Tombola und Kuchenbasar.“

„Tombola!“ Manfred grinste breit.

„Da gewinne ich bestimmt was.“

Kedi schnurrte belustigt.

„Und womit willst du Lose kaufen? Du hast doch gar kein Geld.“

Manfred lachte.

„Vielleicht bin ich ja selbst der Hauptpreis. Ein ganzer Tag mit mir , das wäre doch was!“

„Das wäre eher ein Trostpreis“, meinte Minou trocken.

Gerade wollten alle drei kichernd weitergehen, als neben der Litfaßsäule plötzlich eine aufgeregte Stimme erklang.

„Das ist ja wohl eine Unverschämtheit!“

Eine elegant gekleidete Frau stand vor dem Plakat und fuchtelte empört mit den Armen herum.

Frau Rölsen.

Vor ihr standen Andi und Silvia mit ihrem Jagdhund Bruno.

Andi war im ganzen Ort bekannt. Wenn irgendwo eine Heizung kaputtging oder ein Wasserrohr tropfte, rief man Meister Andi. Silvia führte den kleinen Friseursalon im Ort und kannte mindestens genauso viele Neuigkeiten wie ihre Kundschaft.

Bruno saß ruhig neben ihnen und beobachtete die Frau aufmerksam.

„Ich habe dieses Grundstück gekauft, weil ich hier endlich meine Ruhe haben wollte!“, schimpfte Frau Rölsen. „Und seit Wochen wird dort gebaut und gehämmert!“

Andi und Silvia wechselten einen kurzen Blick.

„Andere Menschen fahren ins Wellnesshotel“, redete Frau Rölsen weiter. „Ich wollte hier entspannen! Stattdessen bekomme ich Hundegebell und Baustellenlärm!“

Ihre Stimme wurde immer schriller.

„Das ist ein Erholungsgebiet und kein Sammelplatz für herrenlose Tiere!“

Bruno legte leicht den Kopf schief.
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„Wenn ich aus dem Fenster sehe, möchte ich Blumen sehen und keine Hundezwinger! Es reicht schon, dass morgens diese widerlichen Vögel so einen Krach machen!“

Silvia blinzelte verwundert.

„Sie regen sich über Vogelgezwitscher auf?“

„Natürlich tue ich das!“, schnappte Frau Rölsen.

„Tiere gehören entweder in den Wald oder zu ihren Besitzern. Nicht neben mein Grundstück!“

Sie holte empört Luft.

„Diese Tierfreunde übertreiben sowieso maßlos“, schimpfte sie weiter. „Wegen jeder streunenden Katze wird gleich ein Drama gemacht. Und kaum baut man ein Tierheim, laufen plötzlich überall freiwillige Helfer, womöglich noch in Gummistiefeln, herum.“

Sie schnaubte verärgert.

„Ich wollte meine Ruhe und kein Dorf voller bellender Hunde und Gummistiefel.“

Jetzt schüttelte sogar Bruno missbilligend den Kopf. Schließlich stand er auf, setzte sich demonstrativ zwischen Andi und Frau Rölsen und drehte ihr den Rücken zu.

„Und wer denkt eigentlich an mich?“,

jammerte Frau Rölsen weiter. „Man hat mich überhaupt nicht gefragt!“

Silvia musste sich sichtbar beherrschen, um nicht die

Augen zu verdrehen.

„Das Grundstück nebenan war früher viel angenehmer, als dort einfach nur Brennnesseln wuchsen! Und diese Bettelei mit dem Tag der offenen Tür ist ja wohl unerhört!“

Jetzt reichte es Silvia.

„Das ist keine Bettelei“, sagte sie ruhig, aber bestimmt. „Das ist Fürsorge für Tiere, um die sich sonst niemand kümmern würde.“

Frau Rölsen presste die Lippen zusammen, drehte sich beleidigt um und rauschte davon.

Für einen Moment herrschte Stille.

Dann sagte Andi:

„Also ich glaube, die Frau beschwert sich sogar über Sonnenschein.“

Silvia lachte.

„Da gehen wir hin und spenden etwas.“

„Nö“ sagte Andi.

Silvia starrte ihn überrascht an.

„Wie … nö? Was passt dir denn daran nicht?“

Andi grinste plötzlich.

„Ich habe eine bessere Idee. Ich baue dort gerade die

Heizung und die Wasserversorgung ein und werde keine Rechnung schreiben.“

Silvia sah ihn einen Moment sprachlos an.

„Ich denke“, sagte Andi ruhig weiter, „damit helfe ich mehr, als wenn ich ein Los für die Tombola kaufe.“

Jetzt lächelte Silvia warm.

„Siehst du“, sagte sie leise, „und genau deshalb habe ich dich geheiratet.“

Andi strahlte seine Frau an.

„Und ich werde an meinem freien Mittwoch trotzdem den Salon öffnen“, ergänzte Silvia. „Die Einnahmen des Tages spende ich ebenfalls.“

Bruno wedelte zufrieden mit dem Schwanz.

Gemeinsam machten sich die drei gut gelaunt auf den Heimweg.

Manfred, Kedi und Minou hatten das ganze Gespräch mit angehört. Eine Weile sagte niemand etwas.

Dann murmelte Kedi:

„Das riecht nach Ärger mit dieser Frau.“

Minou nickte sofort.

„Wir sollten schnell nach Hause und Jutta und Susi davon erzählen.“

„Sehr gute Idee“, meinte Manfred.

Gemeinsam machten sie sich eilig auf den Rückweg zum Hof.

Inzwischen sprach fast der ganze Ort über das neue Tierheim.

Vor der Polizeiwache saßen Dirk und sein Hund Ben gemütlich an einem kleinen Tisch.

Dirk war viele Jahre lang der Polizist des Ortes gewesen. Doch nun stand sein Ruhestand bevor. Stattdessen wollte er endlich mehr Zeit in den Wäldern verbringen und als neuer Wildhüter arbeiten.

Besonders freute er sich darauf, gemeinsam mit Meister Andi die alte Wildhüterhütte im Wald wieder aufzubauen.

Ben freute sich ebenfalls. Vor allem darüber, dass er künftig öfter Bruno sehen würde. Die beiden Hunde kannten sich noch aus ihrer gemeinsamen Ausbildung an der Akademie für Huf und Pfote.

Neben Dirk saß sein Nachfolger: Matthias.

Auch Matthias hatte eine Hündin dabei.

Maja lag entspannt neben seinem Stuhl und unterhielt sich mit Ben.

Ben hob langsam den Kopf und musterte Maja freundlich.

„Übrigens“, sagte er schließlich, „ich bin Ben. Meistens jedenfalls.“

Maja sah ihn verwundert an.

„Wie meistens?“

Ben schnaubte belustigt.

„Ben ist mein richtiger Name. Meine Familie nennt mich aber manchmal Bubi. Oder Otti.“

„Otti?“ Maja legte schief den Kopf.

„Das ist die Kurzform meines Zwingernamens“, erklärte Ben geduldig.

Dirk grinste.

„Aber Ben ist einfacher. Vor allem, wenn man schnell hören soll.“

Maja wedelte leicht mit dem Schwanz.

„Ich glaube, ich bleibe einfach bei Ben.“

„Gute Entscheidung“, sagte Ben zufrieden.

„Du wirst die Leute hier mögen“, sagte Dirk gerade zu Matthias. „Die meisten halten zusammen.“

„Das klingt deutlich
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